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Nordheim - "Die sind voll süß", ruft Lukas Kistner beim Anblick der fünf kleinen Steinkäuze ganz entzückt. Etwa drei Wochen alt sind die Eulenkinder, von denen der 13-Jährige wenig später eines ganz vorsichtig in der Hand hält.

Beringen 

Es ist Zeit, den Bruterfolg nicht nur zu begutachten, sondern auch die Beringung vorzunehmen. "So kann man jeden Vogel identifizieren und seinen Lebenslauf verfolgen", erklärt Nabu-Eulenschutzfachmann Jochen Fischer, der mit der Genehmigung des Regierungspräsidiums fachmännisch den Aluminiumring mit der eindeutigen Nummer um das dünne Vogelbeinchen legt. "Für uns ist es ein Grund zum Feiern. Es ist ein großer Erfolg, dass die Brut in Lauffen erfolgreich ist", freut sich Jürgen Hellgardt vom BUND in Lauffen.

Als "Volltreffer" bezeichnet auch Jochen Fischer das Ergebnis des Projektes, das er als Mitglied der "Arbeitsgemeinschaft Steinkauzschutz im Landkreis Heilbronn" in Zusammenarbeit mit dem BUND Lauffen erzielen konnte. Beide sind sich sicher: Ohne die gemeinsam angebrachten Nisthilfen wäre es nicht gelungen, die gefährdete Brutvogelart in Lauffen wieder anzusiedeln. Bereits im Februar 2009 hatte man mit jugendlichen Naturschützern wie dem 13-jährigen Lukas in der Werkstatt der Lauffener "Ökofaktur" von Thilo Janek zwei Brutröhren aus Holz angefertigt und nach der Erkundung eines geeigneten Standortes auf der Streuobstwiese aufgehängt. Dass sich im April tatsächlich ein Brutpaar einfand, war bereits damals Anlass zur Freude, doch war die Brut wegen des Verlustes des Steinkauz-Weibchens dennoch nicht erfolgreich.

Im Herbst des selben Jahres brachten die Naturschützer erneut zwei selbstgebaute Nisthilfen an: Das Ergebnis begutachtete man nun gemeinsam und zeigt sich zufrieden: "Mit fünf Jungvögeln liegt die Brut im oberen Bereich", erklärt Fischer, der den Erfolg auch auf das gute Nahrungsangebot für die Steinkäuze zurückführt: "Anders als in den vergangenen Jahren gibt es in diesem Jahr sehr viele Mäuse. Die Altvögel finden also ausreichend Futter für sich und ihre Jungen."

In den nächsten Tagen werden die braun-weiß getupften Federknäuel deshalb schon auf den Ästen des Baumes umherspringen, an dem die Nisthilfe befestigt ist. Ab August beginnen die Orientierungsflüge. "Danach wird es Zeit, eigene Reviere zu suchen", so Fischer.

Hoffnung Bleibt zu hoffen, dass sie dann Nistplätze finden. Denn den Grund für den kontinuierlichen Rückgang dieser kleinen Eulenart sieht Fischer vor allem in der Zerstörung des natürlichen Lebensraums. "Wir sind sehr dankbar, dass private Grundstückseigentümer sehr aufgeschlossen sind und geeignete Flächen bereitwillig zur Verfügung stellen," so Jürgen Hellgardt.

Lukas Kistner (links) hilft Jochen Fischer bei der Beringung. Foto: Elke Khattab 











